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SCHNELLE SZ

VÖLKLINGEN

Auf Schusters Rappen 
zu 20 600 Euro
Mit einem Spendenlauf unter-
nahm das Marie-Luise-Kasch-
nitz-Gymnasium in Völklin-
gen den Versuch, Geld für sei-
ne Einrichtung zu erhalten.
Das hat geklappt, wie eine
Schülerdelegation gestern
stolz präsentiert hat. Insge-
samt kamen 20 600 Euro zu-
sammen, die die Schule nun in
Unterrichtsmaterialien inves-
tieren will. > Seite C 3

Skiclub stellt Programm 
für Wintersaison vor

Für den Skiclub in Völklingen
beginnt mit dem anrückenden
Winter die neue Saison. Dazu
gibt es nun ein Programm, in
dem der Club zahlreiche Fahr-
ten anbietet. Unter anderem
geht es ins Pilztal und nach Ka-
prun. > Seite C 5

SPORT REGIONAL

SV Röchling muss 
nach Theley
Auf dem Weg zur geplanten
Meisterschaft in der Fußball-
Saarlandliga trifft der SV
Röchling Völklingen an die-
sem Samstag auswärts auf den
VfB Theley. Auf dem Papier
keine schwierige Aufgabe,
steht der Gegner derzeit weit
hinter den Hüttenstädter auf
dem 13. Tabellenplatz. Trainer
Patrick Klyk erwartet, auf ei-
nen harten Defensiv-Riegel zu
treffen. > Seite C 9

Basketballer treffen 
auf Zweitplatzierten

Die Baskets 98 aus Völklingen
treffen am Samstag in Bad
Bergzabern auf den dortigen
Turnverein, der mit fünf Sie-
gen aktuell den zweiten Platz
in der 2. Basketball-Regionalli-
ga belegt. Trainer Jörg Arand
schätzt beide Mannschaften
gleichstark ein. Die Baskets
stehen zwar auf Platz acht, ha-
ben aber zwei Spiele weniger
absolviert. > Seite C 9

Produktion dieser Seite: 

Bernhard Geber
Alexander Manderscheid

� SO KANN’S GEHEN

Die Kinder
der Nacht 

Manche Nachbarn sind von der
unruhigen Sorte. Spät nachts er-
wachen sie geräuschvoll zum Le-
ben. Etwas poltert, rumpelt,
trappelt unaufhörlich hin und
her. Was tun die da bloß? Bis in
die frühen Morgenstunden hält
mich Scharren und Getrampel
wach. Extrem zeitig sind sie
schon wieder agil. Oder immer
noch? Wann schlafen die eigent-
lich? Mir ist das nicht geheuer.

Trifft man diese nachtaktiven
Mitbewohner, sehen sie apart
und total fit aus. Beängstigend
frisch eigentlich. Habe ich
Schlafmangel, bin ich unaus-
stehlich und wirke – irgendwie
untot. Allerdings nicht die
schnieke Tom Cruise-Lestat-
Version, eher die grause Nosfe-
ratu-Max-Schreck-Variante.
Apropos untot, die Armhärchen
sträuben sich mir. Das würde ei-
niges erklären. Wissen die Ver-
fasserinnen romantischer Hals-
beißer-Romane etwa mehr als
ich? Gibt es sie doch? Bei Bram
Stoker allerdings waren die Her-
ren der Nacht mies und auch
optisch nicht einwandfrei. Und
nach dem Biss war man dahin –
unwiederbringlich. Wie auch im-
mer, Maßnahmen müssen er-
griffen werden! Die braven
Hausbewohner werden sich
wundern, der hyperaktive Rest
weiß jetzt, was die Stunde ge-
schlagen hat. Beim Blick auf
Kreidekreuz und Knoblauchbü-
schel an meiner Haustür. Nur
der Postbote ist völlig verwirrt. 

Um den Schlaf gebracht, däm-
mert Ruth Rousselange eine un-
geheuere Erkenntnis. 

Völklingen. Für jeden, der seine
Tannen im Vorgarten los werden
möchte, ist jetzt der richtige Zeit-
punkt gekommen. Der Fach-
dienst Forstwirtschaft der Stadt
Völklingen sucht für die adventli-
che Ausgestaltung des Stadtge-
bietes mit Weihnachtsbäumen
etwa fünf Meter hohe Nadelbäu-
me aus heimischen Vorgärten.
Die Bäume werden durch die
Mitarbeiter kostenlos geschnit-
ten und abtransportiert. red
� Informationenund Terminver-
einbarung unter Tel. (0 68 98)
13 23 72

Bürger können Bäume
an Stadt spenden

Ludweiler/Großrosseln. Viele
der rund 450 Mädchen und
Jungen an der Graf-Ludwig-
Gesamtschule in Ludweiler
wissen womöglich bald über er-
neuerbare Energien besser Be-

scheid als man-
che Eltern. Die
Schule mit ihrer
Leiterin Rita
Müller (Foto:
hla) hat nämlich
eine langfristige
Zusammenar-
beit mit der Bio-
energiebera-
tung der Bun-
desanstalt für
Landwirtschaft
und Ernährung
(BLE) verein-
bart. Diese Ko-
operation be-
deutet auch für
die Fachleute
von der BLE
völliges Neu-
land. Projekt-
partner ist der
Verein Gemein-
demarketing
Großrosseln,
der die Zusam-
menarbeit ein-
gefädelt hat.

Wie Ge-
schäftsführer
Johannes Bar-
ton berichtet,
gab es bereits

zuvor Kontakte zwischen Ge-
meindemarketing und BLE.
Nachdem am vergangenen
Sonntag BLE-Vertreter Bernd

Dieter Bergmann (Foto: bub)
zu Gast bei den Umwelt- und
Gesundheitstagen auf der Ta-
gesanlage Warndt war, ergriff
man die Gelegenheit am
Schopf. Und wurde sich dann
bei einem Treffen in der Lud-
weiler Schule ganz schnell da-
rüber einig, dass sowohl BLE
als auch Lehrer und Schüler
von einer Zusammenarbeit
profitieren können. „Ich denke,
dass dies ein Projekt ist, das di-
rekt mit der Zukunft und der
Lebenswirklichkeit der Schüler
zu tun hat“, bekräftigt Pädago-
gin Rita Müller. Und dement-
sprechend lautet ein zentraler
Satz im vereinbarten Konzept:
„Es ist unumgänglich, das The-
ma Erneuerbare Energien Kin-
dern und Jugendlichen erleb-
nisorientiert zu vermitteln.“

Das heißt zum Beispiel, dass
Lehrer Ewald Schmeer (Foto:
bub) daran denkt, in Klassen-
stufe 6 kleine Windräder zu
bauen und später als krönen-
den Abschluss ein funktionie-
rendes Windrad an die Schule
zu stellen. Zudem, so Schmeer,
habe die Schule ja den Wald
und den Saarforst-Landesbe-
trieb sozusagen vor der Haus-
tür. Und die frühere Tagesanla-
ge Warndt, wo bereits Projekte
mit erneuerbaren Energien be-
gonnen haben und eine Biogas-
und Photovoltaikanlage ge-
plant sind. Schmeer, der auch
Vorsitzender des Obst- und
Gartenbauvereins Karlsbrunn
ist, hat die Projektkoordination
an der Schule übernommen. 

Johannes Barton will den
Schülern zusammen mit dem
Gemeindemarketing die An-
schauungsmöglichkeiten auf
der Tagesanlage öffnen. Wahr-
scheinlich werden dann Ergeb-
nisse auch beim europaweiten
Comenius-Projekt präsentiert.

Zukunftsprojekt
für Ludweiler

Gesamtschüler
Erneuerbare Energien im Unterricht

Die Gesamtschule Ludweiler
will das Thema Erneuerbare
Energien jetzt praxisnah im
Unterricht umsetzen – mit Un-
terstützung einer Bundes-
Fachanstalt und des Vereins
Gemeindemarketing.

Von SZ-Redakteur

Bernhard Geber

Energiequelle Wind: Ludweiler Gesamtschüler werden hier zu-
nächst mit dem Basteln kleiner Windräder anfangen. Foto: dpa

Beim Holzheizkraftwerk auf der Tagesanlage Warndt kann man
sogar in die Brennkammer schauen. Foto: Evonik

STICHWORT

Am aktuellen Comenius-Projekt der Europäischen Union
(bis 2012) nimmt neben Schulen aus Frankreich, Polen, Un-
garn und Slowenien auch die Gesamtschule Ludweiler teil.
Das Motto lautet „Da Vinci 21 – Europa erkunden mit Wissen-
schaft und Kunst“. Die Schulen tauschen sich bei Treffen un-
tereinander über ihre Ergebnisse aus. er

Im Internet:
www.ble.de
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Luisenthal. Für Autos interes-
siert hat sich Giuseppe Galliano
schon immer. Nicht zuletzt, weil
Autos auch die Leidenschaft sei-
nes Vaters sind. Aus seinem Inte-
resse für Motoren und Co. entwi-
ckelte sich schnell eine Leiden-
schaft gerade für das Autotuning.
„Mein Vater ist genauso autover-
rückt wie ich“, verrät er und be-
gutachtet seinen auf Hochglanz
polierten Alpha Romeo 147, den
er eigenhändig getunt hat. „Jetzt

fahre ich kein Auto ,von der Stan-
ge’ mehr“, lacht der 23-Jährige.

Beim Tuning wird das Fahr-
zeug individuell gestaltet, um

Leistung und Fahreigenschaft zu
verbessern. Viele Autotuner le-
gen außerdem größten Wert auf

das optische und akustische De-
sign ihres Autos. Das ist Giuseppe
Galliano auch wichtig, allerdings
trägt er lange nicht so dick auf,
wie einige seiner Tuning-Kolle-
gen. „Meiner Meinung nach gibt
es beim Autotuning gewisse
Grenzen, optisch und irgend-
wann auch finanziell. Ich finde,
dass man es nicht übertreiben
und das Design dezent halten
sollte. Ganz wichtig ist es zusätz-
lich, dass ein Fachmann rangelas-
sen wird. Beim typischen ,Knau-
pen’ kann man sehr viel falsch
machen“, so der Völklinger. Im
Gegensatz zu ihm lassen viele Tu-
ner bei ihren Autos nichts mehr
im Originalzustand, so dass die
Fahrzeuge zu regelrechten
Kunstwerken werden und man
sie auf Tuning-Veranstaltungen
ausstellt. Darauf ist Galliano
nicht aus. „Ich gehe zwar gerne
mal zu Tuning-Ausstellungen, je-
doch nur aus reinem Interesse
und um mir für mein eigenes Au-
to ein paar Anregungen zu holen.
Ich tune aber nur für mich selbst,
nicht um damit Wettbewerbe zu
gewinnen“, erklärt der Automo-
bilkaufmann, der sein Hobby
zum Beruf gemacht hat. bub

Mehr als nur Blech auf vier Reifen
Sein Auto ist das größte Hobby des Luisenthalers Giuseppe Galliano

Mein Hobby
Guiseppe Galliano

& Autotuning

Guiseppe Galliano setzt auf dezenten Glanz. Foto: BuB

Anzeige 

Kundgebung mit

Oskar Lafontaine &
Norbert Wagner
Freitag, 29. Oktober 2010
Großrosseln – Dorf im Warndt,
Mehrzweckhalle, Kurt-Schumacher-Str.
Beginn 18 Uhr.

Und am Sonntag ab 8 Uhr Norbert Wagner wählen.
Jede Stimme zählt!


